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f/n neuer ScAi//c/ifetrog nrachf
kurzen Prozess m/f /angen Ver-
fa/iren
£//«ke YcWew^er, fer/ Atoyer C»zM, Oberöfezwe», Z)

/\ssemib//eren und ScMchfen auf e/ner /Wasc/?/'ne und - besonders be/'m
Scb//'cbfen - böcbsfe fff/z/"enz, d/'es a//es b/efef d/e neue S/WP-ß-fOH-J
Scb//'cbfen7ascb/ne von KA/7Z. /WAVE/? R07AL m/f zab/re/cben tecbn/scben
Opf/'m/erungen. /Cernsfüc/r dabe/ /"sf zive/fe/sobne d/'e /nnovaf/Ve, /com-

pa/cfe l/ornefz-Scb//cbfe-recbno/og/'e.

von Bekleidung zunehmend an Bedeutung ge-

Winnen. Weil aber die qualitativen Unterschiede

der handelsüblichen Fabrikate beträchtlich

sind, kann die Wahl des richtigen Garns für den

kommerziellen Erfolg ganzer Kollektionen aus-

schlaggebend sein. Was die Marktchancen von

«Sensual» betrifft, ist Spoerry & Co deshalb zu-

versichtlich. Denn das neue, elastische Baum-

Wollgarn erhält nicht nur punkto Feinheit, son-

dem auch bezüglich Elastizität und Tragkom-

fort Bestnoten. Trotz extremer Feinheit und

grosser Elastizität des Gewebes kommt die Haut

der Bekleidungsträgerin oder des -trägers aus-

schliesslich mit der 100 % reinen, hochwertigen

Baumwolle des Garn-Faserverbundes in Berüh-

rung.

V/e/se/t/ge £7nsafzmög//cb/re/ten
«Spoerry Sensual» ist in verschiedenen Num-

merierungen bis Nm 250 erhältlich. Die spezifi-

sehen Eigenschaften, wie einzigartige Feinheit,

grosse Elastizität oder geringe Haarigkeit des

Garns, sind vor allem für Produzenten hoch-

klassiger Feinwäsche interessant. Das neue

Garn eignet sich somit hervorragend für den

Einsatz im Strumpf- und Bodybereich sowie für

die Herstellung von hochwertiger Unterwäsche,

Hemden und Blusen.
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Auf nur zwei Metern Anlagentechnik zweifach

Vornetzen, zweifach Beschlichten und damit die

Kosten halbieren - so die Erfolgsformel der

neusten Kettvorbereitungsanlage aus dem Hau-

se KARL MAYER R0TAL. Je nach Anzahl bzw. Ei-

genschaften der zu verarbeitenden Fäden und

entsprechend der Arbeitsbreite der Maschine,

lässt sich diese mit einem oder zwei optimierten

Schlichteaggregaten vom Typ MPC (Abb. 1)

ausstatten.

1/ornefzen
Jeder Schlichtetrog kann mit einer Vornetzein-

richtung (MPC-PW für pre-wetting) kombiniert

werden. Dies führt zu einem besseren Griffver-

halten des Endproduktes, einer festeren Haf-

tung des Schlichtemittels, weniger Reibung

und vor allem zu mehr Nutzeffekten auf der

Webmaschine. Hier sind Steigerungen um ca. 2%

möglich - so die Erfahrungen aus der Praxis.

Aber nicht nur fürs Weben bringt das Vornet-

zen ein Mehr an Effizienz, sondern auch für das

Schlichten an sich. Durch gezieltes Doppelquet-

sehen werden die Faden-Kernbereiche optimal

mit Wasser ausgefüllt, nur die äussersten Rand-

segmente bleiben für die Haftung des Schlichte-

mittels aufnahmefähig. 20-50 % dieses Prozess-

mediums können damit eingespart werden. Zu-

dem lässt sich durch das Vornetzen die Haarig-

keit reduzieren und damit die Zahl der gleich-

3öö. /: to »owe YcMctezgqreg«/ For-

zeitig zu schlichtenden Fäden erhöhen. Eine

um 25 % höhere Fadenbelegung kann hier-

durch erreicht werden. Darüber hinaus sorgen

neue konstruktive Details im Vornetztrog für ei-

ne schonende Behandlung des textilen Materi-

als. So wird beispielsweise beim Stopp der Anla-

ge der Wasservorratsbehälter abgesenkt und da-

mit ein Aufquellen des Garns verhindert.

ScMc/ifen
Weitere Vorteile bietet der optimierte Schlichte-

trog. Auch hier wird in jeweils doppelter Pro-

zessführung das Schlichtemittel per Tauchen

und Quetschen auf das Garn appliziert. Im Ver-

gleich zum konventionellen, einfachen Auftrag

lässt sich damit die Haftung des Schlichte-

mittels an der Oberfläche des Garnes verbessern

und dessen Haarigkeit nochmals reduzieren.

Ebenso wie im Vornetztrog wird im Schlichtag-

gregat die Schlichteflotte im Kreislauf geführt,

um Konzentrationsdifferenzen durch das Ver-

dampfen auszugleichen. Im Überlaufbereich

sorgt ein leicht zu säubernder, grosser Filter für

eine reine Schlichteflotte.

Während all dieser Prozesse gilt: optimale

Anlagentechnik für minimale Faden-Beanspru-

chung. So entfällt die Reibstelle «Umlenkrolle»

zwischen dem Vornetz- und dem Schlichtetrog.

Diese Vorrichtungen sind konstruktiv zu-

sammengerückt und werden nun von den Fä-

den auf kürzestem Weg erreicht. Dies macht ei-

ne annähernd gleich bleibende Verarbeitungs-

temperatur und einen parallelen Fadenlauf

möglich.

Opf/"/na/e Quefsc/wa/zenpaare
Auch die Gestaltung der Quetschwalzenpaarun-

gen wurde konstruktiv optimiert. Weniger Wal-

zen sorgen nun für die gleiche Anzahl Druck-

punkte auf der Fadenschar. Konstruktiver Clou
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£/n w/ec/er i/erwendbares l/er-
sc/i/i'esssysfem - GescAi/chfe und
/Vnw/endungen'
Z>r. 7?o/««z/&M, FaM/zora «»zz'/te>, IK?/to'/, Cß

Ha/ren & f/auscü, Keftversc/j/üsse, l/e/cro®, /\/fa-Grip®, Scratch® - eine
ße/he von Bezeichnungen für ein ausge/c/üge/tes und wieder verwendba-
res l/ersch/iesssysfem, das aufgrund seiner l/ie/seitig/ceif, seiner f/ex/bi-
//tat und den unfersch/ed//chen iAnwendungsmög//ch/ce/fen zum ßesfand-
fei/ des täg/ichen Lehens geworden /'st. l//e/e nutzen d/eses System, ohne

gross darüber nachzuden/œn. /m fo/genden Bericht werden d/e Geschieh-

te sowie die verschiedenen Systeme des /C/eftversch/usses 6eschr/e6en.

HMz.2: to ZorgawgeiwoiM iwz 7j^ MYWIF

dabei: Die Belastung je einer Gegendruckwalze

mit zwei versetzt angeordneten Druckwalzen,

und damit die Einsparung von je einer Gegen-

druckwalze pro Pressstelle. Ein vergleichender

Blick auf die Abbildungen 1 und 2 macht dies

schnell deutlich. Die Druckwalzen unterstützen

zudem das Benetzen und machen damit je eine

Tauchwalze pro Trog überflüssig. Insgesamt

kommt die neue Schlichteeinheit mit Vornetz-

trog vom Typ MPC-PW mit sieben Walzen aus,

während ihr Vorgängermodell vom Typ MPD-

PW (Abb. 2) dreizehn Walzen benötigte. Neben

einer schonenden Fadenbehandlung bietet die-

se kompakte Bauweise zudem Vorteile bei der

Nutzung vorhandener Raumkapazitäten und

beim Handling der Maschine. Die lineare An-

Ordnung der Walzen und deren offener Zugang

erleichtert die Bestückung der Maschine und

ermöglicht das schnelle und unkomplizierte

Beheben von Fadenbrüchen bzw. Fadenwick-

lern. Mit langwierigem, kompliziertem Nach-

ziehen der Fäden im Trog ist nun Schluss.

/nd/vidue//e ßege/ung
Zudem lässt sich die gesamte Maschine sek-

tionsweise, individuell entweder nach der Deh-

nung und/oder nach der Spannung regeln. So

ist in den Trögen beispielsweise eine Span-

nungskontrolle möglich und in den sich an-

schliessenden Trockenzylindern können die Pa-

rameter nach der Dehnung des Garnes einge-

stellt werden - je nach den Nutzungsgewohn-

heiten und -interessen des Kunden. Hierfür

wurde die erste Tauchwalze im Schlichteaggre-

gat mit einem Sensor zur Messung und Rege-

lung der Einlaufspannung ausgestattet.

Zusammenfassung
Entsprechend dem neuen Maschinenstandard

des Hauses KARL MAYER ist auch der neue

Schlichtetrog in die moderne Computersteue-

rung der gesamten Anlage eingebunden. Alle

relevanten Parameter lassen sich bequem per

Berührung auf dem Touch-Screen verwalten

und alle Abläufe werden exakt berechnet bzw.

gesteuert.

Die fntc/ec/rung
Nach einem Waldspaziergang bemerkte der

Schweizer Erfinder George de Mestral, dass er

und sein Hund geradezu mit Kletten bedeckt

waren. Mit seinem sehr hohen Mass an Neu-

gierde analysierte de Mestral eine der an seiner

Hose haftenden Kletten unter einem Mikroskop.

Er sah eine Vielzahl kleiner Haken, die es der

Klette ermöglichten, fest an den winzigen Hen-

kein im Gewebe seiner Hose zu haften (Abb. 1).

Das System des Verhakens und Verknüpfens

ist in der Natur als Verfahren zur Saatausbrei-

tung bei Blumen weit verbreitet. Diese Beobach-

tung war für ihn eine Anregung für eine Erfin-

dung, die mit dem Reissverschluss konkurrie-

ren konnte, dem so genannten «touch and

close® »-Befestiger.

Jahrelange Experimente waren erforderlich,

um einen robusten und leistungsfähigen Haken

zu entwickeln. Wie so oft war der Durchbruch

eine Mischung von Intuition, «der Verwendung

der Infrarotwelle», Glück und eine «unbeab-

Hbb. /; Feriw&era wrar/ i« cfer

Afa/wr

sichtigte Nutzung eines 6,6-Nylonfadens». Die-

se Haken sorgen für eine hervorragende Form-

anpassung und schaffen eine Art Gedächtnis,

die den Haken beim Lösen vom Aussenteil wie-

der in seine ursprüngliche Form biegen lässt.

2: ZMe»- F/ôwsdwmoW«.®

George de Mestral war nicht nur ein Genie

in der Ausarbeitung des Kombinationsverfah-

rens des Hakens und des Flauschs, sondern er

kombinierte auch die französischen Worte «Ve-

lours» (Samt) und «Crochet» (Haken) zur

Schaffung des berühmten Markennamens «Vel-

cro®», der heute weltweit einen derart hohen

Bekanntheitsgrad erlangt hat, dass er nahezu

als allgemeiner Gattungsname bekannt gewor-

den ist.

D/e neue l/ersch/uss-Lösung
Sowohl das Produkt als auch der Herstellungs-

prozess wurde in den 50er-Jahren patentiert.

Ende der 70er-Jahre erloschen die Patentrechte

und auch die meisten Lizenzvereinbarungen

liefen aus.

Als einer der europäischen Produzenten be-

gann im Jahr 1978 das neu gegründete Unter-

nehmen Alfatex mit der Herstellung von Klett-

' ßftsfcMowe// èearèe/te/ ««ci) /»/offltsft'o-

»e» r/er flrmœ ß-JTSOO üemze,

LlMY-Cß/ZTEy,


	Ein neuer Schlichtetrog macht kurzen Prozess mit langen Verfahren

